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Abstract 1 Ziel des Beitrags ist, die Auswahl von beruflichen Bildungsangeboten durch die 
nutzerzentrierte Entwicklung von Individualisierungsfunktionen zu vereinfachen. Die 
Bildungsinteressierten sollen unterstützt werden aus einer Vielzahl aggregierter Bildungsangebote 
unterschiedlichster Bildungsanbietender die Angebote zu finden, die in Hinblick auf ihre Bildungsziele 
geeignet sind. Um dies zu erreichen, müssen neben den Bildungsinteressierten auch Bildungsanbietende 
analysiert werden. Für die Ausdifferenzierung der heterogenen Zielgruppen in Hinblick auf relevante 
Merkmale von Bildungsanbietenden und -interessierten wird konkret die Persona-Methode verwendet 
zur nutzerzentrierten Gestaltung von Empfehlungssystemen für Bildungsangebote. Für die Fallstudie 
Öffentlicher Verkehr wird die Methode auf die spezifischen Zielgruppen dieser Branche angewendet und 
ihre individuellen Merkmale herausgearbeitet. 
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Abstract 2 The aim of the paper is to simplify the selection of vocational training offers by the user-
centered development of individualization functions. People interested in education should be 
supported in finding the offers that are suitable with regard to their educational goals from the variety 
of aggregated educational offers of different education providers. To achieve this, education providers 
have to be analyzed in addition to those interested in education. For the differentiation of the 
heterogeneous target groups with regard to relevant characteristics of education providers and those 
interested in education, the persona method is used for the user-centered design of recommendation 
systems for educational offers. For the public transport case study, the method is applied to the specific 
target groups of this sector and their individual characteristics are elaborated. 
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EINFÜHRUNG 

Forschungsfrage 

Die zentrale Fragestellung des Beitrags lautet: Wie kann der Zugang zu beruflichen Bildungsangeboten 
individualisiert werden? 



In der Fallstudie Öffentlicher Verkehr wird die folgende Forschungsfrage beantwortet: Wie kann der 
Zugang zu beruflichen Bildungsangeboten für die ÖV-spezifischen Zielgruppen mit der Persona-Methode 
individualisiert werden? 

Fallstudie Öffentlicher Verkehr 

Die Branche des öffentlichen Verkehrs (ÖV) beschäftigt zurzeit rund 400.000 Menschen. In den 
kommenden Jahren wird die Branche weiter stark wachsen, da sie für das Erreichen der Klimaschutzziele 
im Verkehrssektor eine zentrale Bedeutung hat.  Somit steigt der Bedarf an passgenauer Weiterbildung 
in den Unternehmen des ÖV und aufgrund von Fachkräftemangel, demografischen Wandel und 
Digitalisierung der Arbeitswelt wird dieser Bedarf mittelfristig noch zunehmen. Bis 2030 werden 50% der 
Stellen im ÖV aus altersbedingten Gründen neu zu besetzen sein. Nur auf jede 5. Stelle werden 
Auszubildende aus der ÖV-Branche nachrücken können. Die Branche geht davon aus, dass allein bis 2025 
ein Personalbedarf von 50.000 Fachkräften entsteht, der zum großen Teil mit Quereinsteigenden ohne 
eine verkehrsspezifische Ausbildung gedeckt werden muss. In vielen Bereichen der Branche werden 
qualifizierte Mitarbeitende notwendig sein, wie z.B. Busfahrer/innen, Betriebswirt/innen, 
Mobilitätsberatende und Ingenieur/innen [VDV, 2018].  

Schon jetzt sind in verschiedenen Bereichen der ÖV-Branche vielfältige Angebote für die berufliche 
Weiterbildung vorhanden. Für die informelle Weiterbildung entstehen parallel Netzwerke und digitale 
Plattformen für den Austausch von Alltags- und Innovationswissen. Für die Aus- und 
Weiterbildungsinteressierten sowie Weiterbildungsverantwortlichen in den Verkehrsunternehmen wird 
es somit immer schwieriger den Überblick über die rasant wachsenden Angebote zu behalten. Ziel ist es, 
die vielfältigen digitalen Bildungs- und Wissensplattformen der ÖV-Branche miteinander zu vernetzen. 
Individualisierung durch personalisierte Empfehlungen kann jedoch nutzerorientierte Zugänge zu 
formaler und non-formaler Weiterbildung schaffen. 

STAND DER WISSENSCHAFT 

Vorgehensmodell nach Mayas 

Die Nutzungsorientierung stellt die zukünftigen Nutzenden in den Fokus. Es geht um ihre speziellen 
Bedürfnisse und Anforderungen in verschiedenen Nutzungssituationen. Dafür gibt es zahlreiche 
Methoden und Vorgehensmodelle zur Unterstützung. Das Vorgehensmodell zur Nutzungsorientierung 
nach Mayas [Mayas, 2022] fasst diese auf einer Metaebene 
zusammen, dargestellt in Abbildung 1. 

Die Grundstruktur dieses Modells besteht aus den drei 
generischen Prozessschritten Erhebung, Analyse und 
Konzeption. Das heißt, dass für die Nutzungsorientierung stets 
Daten aus der Nutzungsperspektive erhoben, anschließend 
systematisch analysiert und in die Konzeption einbezogen 
werden müssen. Wesentlich sind auch die drei Perspektiven, 
die sich zwischen den Prozessschritten aufspannen. Nach der 
Erhebung spiegelt der Betrachtungsraum die diffuse Vielfalt 
einer Nutzungssituation offen und frei von Interpretationen 
wider. Die Daten können sehr heterogen oder sogar 
widersprüchlich sein. Nach der Analyse vermittelt der 
Problemraum ein ganzheitliches Bild der Nutzungssituation 
aus der Nutzungsperspektive, ohne Lösungsvorschläge 
vorwegzunehmen. Der Lösungsraum konkretisiert mögliche 

Abbildung 1: Vorgehensmodell nach 
Mayas [Mayas, 2022] 



Lösungsalternativen für die Nutzungsidee. Für die drei Prozessschritte gibt es jeweils zahlreiche und 
vielfältige Methodenarten, um die Nutzungsorientierung im Verlauf der Entwicklung zu realisieren. 
Wichtig dabei ist, dass eine geeignete Methodenkombination gewählt wird, die der Ausgangslage und 
Zielstellung angemessen ist und ein gutes Aufwand-Nutzen-Verhältnis bietet. 

Persona-Methode 

Für den zweiten Prozessschritt des Analysierens bietet die Persona-Methode, erstmals erwähnt von 
Cooper [Cooper, 1999], ein etabliertes Instrument zum Veranschaulichen der zukünftigen Nutzenden. 
Personas werden für die Ausdifferenzierung von heterogenen Zielgruppen verwendet und «beschreiben 
eine Gruppe von Anwendern als eine einzelne fiktive Person, mit dem Ziel Entwicklern und Designern 
eine klarere Vorstellung der Nutzer des Produktes zu vermitteln.» [Usability in Germany]. Sie 
repräsentieren die Ziele und Bedürfnisse der Zielgruppe und ermöglichen dadurch von Beginn an 
nutzerzentrierte Entscheidungen im gesamten Entwicklungsprozess zu treffen. Personas werden auf 
eine einheitliche Art und Weise dargestellt, wie im folgenden Kapitel in Abbildung 5 aufgezeigt wird. 
Damit sich das Entwicklungsteam die Persona leichter als konkrete Person vorstellen und im Gedächtnis 
behalten kann, werden Personas typischerweise mit einem Namen und Bild charakterisiert. Die weiteren 
Beschreibungskategorien, wie z.B. Weiterbildungsfokus und Datenfreigabe, beziehen sich auf die 
Nutzungsidee des Systems, also dem speziellen Kontext in dem sich die Persona bewegt. 

NUTZUNGSORIENTIERUNG IN DER FALLSTUDIE 

In der Fallstudie sind aktuell die ersten beiden Prozessschritte 
Erhebung und Analyse abgeschlossen. Mit dem extrahierten 
Problemraum fühlt sich das interdisziplinäre Entwicklungsteam 
in die Nutzungssituation ein und kann auf dieser Basis die 
Konzeption der Lösung vornehmen. Dafür werden zunächst 
verschiedene Arten von Prototyping eingesetzt. Abbildung 2 
zeigt die Methoden der Fallstudie, eingeordnet in das 
Vorgehensmodell nach Mayas. 

Personas in der Fallstudie 

Die Zielgruppe ist sehr heterogen, da die Mobilitätsbranche 
durch sehr vielfältige Fach- und Funktionsbereiche 
gekennzeichnet ist. Zur Verdichtung wurde zunächst ein 
Workshop mit Expert/innen der Branche durchgeführt, um die 
stark heterogene Zielgruppe in typische Nutzungsgruppen 
einzuteilen. Das Ergebnis sind zwei grundsätzlich 
unterschiedliche Zielgruppen, die sich aufgrund ihrer Kernaufgaben in der Nutzungssituation 
unterscheiden. Weiterbildungsinteressierte (siehe Abbildung 3) können aus allen Bereichen der Branche 
stammen und möchten für den eigenen Bedarf ein geeignetes Angebot finden. 
Weiterbildungsanbietende (siehe Abbildung 4) dagegen meint alle Personen und auch Positionen in 
Unternehmen, die im weitesten Sinne Weiterbildung oder ihr Wissen anbieten. Beispielsweise ist es das 
Ziel von Unternehmen für Aus- und Weiterbildung ihre Angebote am Markt zu platzieren. 
Fachvorgesetzte, Personalentwickler/innen und Betriebsräte hingegen beraten hinsichtlich Aus- und 
Weiterbildung, was im weitesten Sinne auch ein Weiterbildungsangebot ist. Die Fachexpert/innen der 

Abbildung 2: Vorgehensmodell nach 
Mayas, ergänzt um Methoden in der 
Fallstudie 



Branche geben ihr Erfahrungswissen weiter und zählen ebenfalls zu Weiterbildungsanbietenden, jedoch 
von informeller Weiterbildung. 

 
Abbildung 3: Zielgruppe der Weiterbildungsinteressierten 

 
Abbildung 4: Zielgruppe der Weiterbildungsanbietenden 

Im nächsten Schritt wurden 35 leitfadengestützte Interviews mit 17 repräsentativen Personen aus der 
Zielgruppe der Weiterbildungsinteressierten und 18 Personen aus der Zielgruppe der Anbietenden 
durchgeführt, um ein besseres Verständnis für die konkreten Nutzungssituationen zu entwickeln. In der 
Analysephase konnten für die Entwicklung der Personas typische Merkmale kombiniert und daraus 
stereotype Nutzende abgeleitet werden. Es entstanden 5 Personas – der Branchenkenner Dr. Karl 
Kenner, die Brancheneinsteigerin Nancy Neugierig, die Plattformbetreiberin Pia Platt-Form, der 
Personalentwickler Mark Mutmacher und die Fachexpertin Tina Tauscher. Diese wurden in einem 
einheitlichen Design dargestellt und im Rahmen eines Reviews durch Expert/innen validiert. 

Nutzungsanforderungen in der Fallstudie 

Aufbauend auf den Personas wurden Nutzungsanforderungen erstellt, die die Nutzungsziele der 
Zielgruppen spezifizieren. Die 85 entstandenen Nutzungsanforderungen wurden in Hinblick auf die in 
Tabelle 1 genannten Eigenschaften eingeteilt. 

Tabelle 1: Eigenschaften der Nutzungsanforderungen 

ID Bereich Kategorie Kurztitel Nutzungs-
anforderung 

Herkunft Aussagen im 
Original 

Bemerkung/ 
Ideen 

Persona Priorität 

          



Jede Nutzungsanforderung bekommt eine eindeutige ID. Die Spalten Bereich, Kategorie und Kurztitel 
unterstützen dabei, eine übersichtliche Strukturierung der Anforderungen vorzunehmen. Danach folgt 
die ausformulierte Nutzungsanforderung, bei der immer der gleiche Satzbau verwendet wird. Der 
Hauptsatz beschreibt die eigentliche Anforderung und der Nebensatz liefert die entsprechende 
Begründung. Die Spalte Herkunft unterscheidet, ob die Anforderung direkt aus den Interviews stammt 
oder ob sie durch das Projektteam aus den nutzungsbezogenen Aussagen abgeleitet wurde. Danach 
folgen Kernaussagen im Original aus den Interviews, um die Anforderungen mit den Worten der 
späteren Nutzenden zu untermauern. Diese Spalte ist essentiell, um die Echtheit der Anforderungen und 
den Fokus auf die Nutzenden nie zu verlieren. In der Spalte Bemerkung/Ideen kann das interdisziplinäre 
Projektteam erste Gedanken und Ergänzungen vornehmen. Die nächste Spalte erfordert die Zuordnung 
der Personas zu den Nutzungsanforderungen. Denn auch hier ist es relevant, die Personas während des 
gesamten Entwicklungsprozesses vor Augen zu behalten und mitzuführen. Die Spalte Priorität dient dazu 
die Relevanz für die Umsetzung einzuordnen. 

Einflüsse am Beispiel der Persona Mark Mutmacher 

Das folgende Beispiel illustriert das Zusammenspiel der Methoden und ihrer Relevanz für das weitere 
Vorgehen. Der Referent für Personalentwicklung Mark Mutmacher, 27 Jahre alt, gehört zur Zielgruppe 
der Weiterbildungsanbietenden (siehe Abbildung 5). Sein größtes Nutzungsziel ist es, passgenaue 
Angebote für sein Personal zu finden. Dabei gibt es die Besonderheit, dass er Suchanfragen für 
vielfältiges Personal durchführen möchte. Das wirft aber auch Sorgen bei ihm auf, denn er zweifelt an 
der Angemessenheit der personalisierten Empfehlungen aufgrund wechselnder Suchanfragen. Trotzdem 
erhofft er sich eine Arbeitserleichterung durch ein ergänzendes System. Nicht zu vergessen ist, dass 
Mark Mutmacher nebenbei auch ein eigenes Weiterbildungsinteresse hat und sich regelmäßig mit dem 
Fokus auf Softskills und Kursen hinsichtlich Personalentwicklung weiterbilden möchte, um sich auch 
selber beruflich weiterzuentwickeln und auf dem neuesten Stand zu bleiben.  

 
Abbildung 5: Persona Mark Mutmacher 

 



Ein konkretes Nutzungsziel von Mark Mutmacher wird in folgender Nutzungsanforderung beschrieben. 
«Die Nutzenden, speziell Personalentwickler/innen, brauchen die Möglichkeit das Empfehlungssystem 
für verschiedene Personen zu nutzen, um sowohl für sich als auch für das von ihnen betreute Personal 
Empfehlungen zu erhalten.» Diese Anforderung bringt vielerlei Erkenntnisse. Typische Nutzende haben 
genau ein Profil. Das trifft auch auf die meisten Personas zu. Jedoch hat Mark Mutmacher aufgezeigt, 
dass er die Plattform aus zwei Perspektiven nutzen möchte. Zum einen interessiert er sich für Kurse zum 
Thema Personalentwicklung für seine eigene berufliche Entwicklung. Zum anderen ist es sein Beruf, 
verschiedene Personen hinsichtlich deren beruflicher Entwicklung zu beraten. Das bedeutet, seine 
Suchanfragen beinhalten immer wieder unterschiedliche Merkmalskombinationen, wie z.B. DQR-
Niveaus oder Themengebiete. 

ERGEBNISSE 

Die Anforderungen aus dem Beispiel der Persona Mark Mutmacher zeigen exemplarisch auf, dass die 
Kernaufgaben der Zielgruppen einen erheblichen Einfluss auf die Gestaltung sowie die funktionale und 
nicht-funktionale Struktur des Gesamtsystems haben. Insbesondere Empfehlungssysteme sind nur so 
gut, wie sie an die Zielgruppe angepasst sind. Diese Nutzungsorientierung ist essenziell bei der 
Entwicklung von Empfehlungssystemen für die individuelle Auswahl von beruflicher Bildung. Nur so 
können Weiterbildungsinteressierte und -verantwortliche angemessen unterstützt werden aus einer 
Vielzahl aggregierter Bildungsangebote unterschiedlichster Anbietender die Angebote zu finden, die in 
Hinblick auf die Bildungsziele der Nutzenden geeignet sind. Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass 
innerhalb der Nutzerprofile die Angabe der Bildungshistorie und der Bildungsziele wesentlich zur 
Qualität der Empfehlungen beiträgt. Darüber hinaus haben Empfehlungen ein besonderes Gewicht, 
wenn sie von vertrauenswürdigen Personen kommen. Daher sollten Empfehlungssysteme auch die 
Möglichkeit bieten, persönliche Empfehlungen innerhalb des Systems weiterzuleiten. Die 
Nutzungsorientierung hat in der Fallstudie zudem gezeigt, dass bestimmte Nutzende die Möglichkeit 
benötigen ihr Nutzerprofil für verschiedene Perspektiven zu differenzieren. 

Dank 

Die Fallstudie Öffentlicher Verkehr ist Teil des Forschungsprojekts NetÖV, das im Rahmen des 
Innovationswettbewerbs INVITE (Digitale Plattform berufliche Weiterbildung) gefördert wird. Dies ist ein 
Förderprogramm des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), begleitet durch das 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB).  

 

Referenzen 

Cooper, Alan (1999). The Inmates are Running the Asylum. In: Arend, U., Eberleh, E., Pitschke, K.(eds) Software-
Ergonomie ’99. Berichte des German Chapter of the ACM, vol 53. Vieweg+Teubner Verlag, Wiesbaden. 
Mayas, Cindy (2022). User Requirements Cycle – Ein Modell für die Integration von Nutzungsanforderungen in 
Entwicklungsprozesse. ISLE Verlag, Ilmenau. 
Usability in Germany e.V. für das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Usability. URL: 
https://www.kompetenzzentrum-usability.digital/definition/personas. Zuletzt aufgerufen am 2022-10-12.  
Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (2018). Deutschland mobil 2030: Szenarien für die Umsetzung der 
Verkehrswende in Deutschland. VDV, Köln. 


	METHODEN ZUR INDIVIDUALISIERUNG DER AUSWAHL VON BERUFLICHER BILDUNG – FALLSTUDIE ÖFFENTLICHER VERKEHR
	Einführung
	Stand der Wissenschaft
	Nutzungsorientierung in der Fallstudie
	Ergebnisse
	Dank
	Die Fallstudie Öffentlicher Verkehr ist Teil des Forschungsprojekts NetÖV, das im Rahmen des Innovationswettbewerbs INVITE (Digitale Plattform berufliche Weiterbildung) gefördert wird. Dies ist ein Förderprogramm des Bundesministeriums für Bildung und...
	Referenzen



